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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ölwannen-Filterkom-
bination insbesondere eines Motorölkreislaufs einer
Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs, mit einer Ölwanne, einem an oder in der Ölwanne
angeordneten Ölfilter, der ein öffenbares Filtergehäuse
umfasst mit einem Gehäuseinnenraum, in dem ein Fil-
terelement austauschbar angeordnet werden kann, wo-
bei der Gehäuseinnenraum des Filtergehäuses mittels
wenigstens einem Gehäusedurchlass mit einem Wan-
neninnenraum der Ölwanne verbunden ist, welcher mit-
tels einer Gehäusedurchlassverschlusseinrichtung ver-
schließbar ist.

Stand der Technik

[0002] Aus der EP 1 094 203 A1 ist eine Ölfiltervorrich-
tung für Brennkraftmaschinen mit einem an einer Ölwan-
ne integral verbundenen, hängend angeordneten Ölfil-
tergehäuse mit einer geodätisch unteren Öffnung zum
Ein- und Ausbau eines Filtereinsatzes bekannt. Der Öff-
nung des Ölfiltergehäuses ist ein in das Ölfiltergehäuse
zum Öffnen und Verschließen einführbar ausgebildeter,
topfförmiger Verschlussdeckel zugeordnet. Um bei ei-
nem Wechsel des Ölfiltereinsatzes eine Ableitung des
im Ölfiltergehäuse enthaltenen Öles über die freie Um-
gebung in ein gesondertes Auffanggefäß zu vermeiden,
ist vorgesehen, dass der Verschlussdeckel in
Schließstellung mittels eines freien Topfabschnittes und
einer Ringdichtung gegenüber einer stromab im Ölfilter-
gehäuse in die Ölwanne gerichtet angeordneten Ablauf-
öffnung eine Ablaufsperre bildet. Die Ablaufsperre ist
über eine Öffnungsdrehbewegung des Verschlussde-
ckels aufhebbar.
[0003] Aus DE 200 12 736 U1 ist eine Baugruppe be-
kannt, die eine erste und eine zweite Gehäusestruktur
aufweist. In der ersten Gehäusestruktur ist beispielswei-
se ein Ölfilter untergebracht, in der zweiten Gehäuse-
struktur ist zumindest eine Kanalstruktur untergebracht,
die zur Durchleitung der im Ölkreislauf befindlichen Flu-
ide geeignet ist. Der Ölablauf des Ölfilters und die Ka-
nalstruktur, die in der zweiten Gehäusestruktur vorgese-
hen ist, münden ineinander, so dass ein gemeinsamer
Leitungsabschnitt für die Kanalstrukturen entsteht.
[0004] Die EP 2 236 779 B1 zeigt eine Ölwanne, die
einen Behälter, der eine Ablassöffnung zum selektiven
Ablassen von Fluid aus der Ölwanne definiert, eine
Wand, die einen Filterhohlraum in Fluidverbindung mit
einem Aufnahmedurchgang und einem Abgabedurch-
gang der Ölwanne definiert, umfasst, wobei der Aufnah-
medurchgang eine Fluidverbindung von dem Behälter
zu dem Filterhohlraum ermöglicht und der Abgabedurch-
gang eine Fluidverbindung von dem Filterhohlraum zu
dem Behälter ermöglicht.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine

Ölwannen-Filterkombination der eingangs benannten
Art zu gestalten, bei der mit einem Verschlusselement
sowohl der Gehäusedurchlass geöffnet als auch ein Ab-
lassen des Öls aus der Ölwannen-Filterkombination er-
möglicht werden kann.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Ölwanne eine Ölablassöffnung aufweist,
welche mit einem Verschlusselement verschließbar ist,
wobei der wenigstens eine Gehäusedurchlass auf seiner
der Ölablassöffnung zugewandten Seite einen Dichtab-
schnitt aufweist und das Verschlusselement an einem
dem Gehäusedurchlass zugewandten Bereich einen zu
dem Dichtabschnitt passenden Verschlussabschnitt auf-
weist, welcher zum Verschließen des Gehäusedurchlas-
ses mit dem Dichtabschnitt schließend zusammenwirken
kann.
[0007] Erfindungsgemäß weist das Verschlussele-
ment zwei Dichtstellen oder Verschlussstellen auf, an
denen jeweils der Gehäusedurchlass und die Ölablass-
öffnung verschlossen werden kann. Bei einer Entfernung
des Verschlusselements werden der Gehäusedurchlass
und die Ölablassöffnung freigegeben. Auf diese Weise
können mit nur einem Verschlusselement sowohl der Ge-
häusedurchlass als auch die Ölablassöffnung kontrolliert
werden. So wird der Montageaufwand und der Bautei-
laufwand reduziert. Bei einem Öl- und/oder Filterwechsel
kann durch Entfernen des Verschlusselements das Öl
aus einem Vorratsvolumen, insbesondere der Ölwanne,
und einem zweiten Volumen, insbesondere dem Filter-
gehäuse, abgelassen werden. In den zwei Volumina kön-
nen unterschiedliche Fluide gehalten werden. In der Öl-
wanne kann sich verunreinigtes Öl, sogenanntes Rohöl,
befinden, das an den Schmierstellen vorbei zur geodä-
tisch tiefsten Stelle zurückfließt und sich in der Ölwanne
sammelt. Es kann in der Ölwanne annähernd der gleiche
Druck herrschen wie in einem Kurbelgehäuse der Brenn-
kraftmaschine. Das zweite Volumen kann durch das Fil-
tergehäuse zumindest mit gebildet sein. Es kann, je nach
Durchströmungsrichtung des Öls durch das Filterele-
ment, mit gereinigtem Öl, sogenanntem Reinöl, das zu-
vor durch ein Filtermedium des Filterelements geflossen
ist, gefüllt sein oder mit Rohöl, das sich im Filtergehäuse
befindet, bevor das Öl durch das Filtermedium fließt, ge-
füllt sein.
[0008] Während des Betriebes der Brennkraftmaschi-
ne kann im Filtergehäuse ein höherer Druck als in der
Ölwanne herrschen. Im Ruhezustand der Brennkraftma-
schine kann der Druck im Filtergehäuse ähnlich oder
gleich wie der Druck in der Ölwanne sein. Der Innendruck
von Filtergehäuse und Ölwanne kann gleich dem Umge-
bungsdruck außerhalb Brennkraftmaschine entspre-
chen. Die Ölwannen-Filterkombination befindet sich im
sogenannten "drucklosen" Zustand.
[0009] Im betriebsbereiten Zustand der Ölwannen-Fil-
terkombination ist das Verschlusselement in seinen
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Schließzustand. Der Gehäusedurchlass ist mit dem Ver-
schlussabschnitt des Verschlusselements verschlossen.
Der Gehäuseinnenraum des Filtergehäuses ist von dem
Wanneninnenraum der Ölwanne fluidtechnisch getrennt.
Ein Ölablassdichtabschnitt des Verschlusselements ver-
schließt die Ölablassöffnung und dichtet den Wannenin-
nenraum gegen die Umgebung ab.
[0010] Vorteilhafterweise kann ein größter Durchmes-
ser des Gehäusedurchlasses wenigstens im Dichtab-
schnitt kleiner sein als ein kleinster Durchmesser der Öl-
ablassöffnung. Entsprechend kann auch ein größter
Durchmesser des Verschlussabschnitts des Verschlus-
selements kleiner sein als ein kleinster Durchmesser ei-
nes zur Ölablassöffnung passender Ölablassverschluss-
abschnitts des Verschlusselements. Auf diese Weise
kann das Verschlusselement einfach durch die Ölablas-
söffnung eingebracht werden.
[0011] Erfindungsgemäß sind der Dichtabschnitt und
die Ölablassöffnung zu einer gemeinsamen Achse koa-
xial. Das Verschlusselement kann so einfach auf gera-
dem Weg in Richtung der Achse von außen durch die
Ölablassöffnung an den Gehäusedurchlass, insbeson-
dere den Dichtabschnitt, eingebracht werden. Das Ver-
schlusselement kann vorteilhafterweise einfach mittels
einer Dreh- und/oder Steckbewegung bezüglich der ge-
meinsamen Achse eingeführt und entfernt werden.
[0012] Erfindungsgemäß ist eine bezüglich der ge-
meinsamen Achse axiale Ausdehnung eines Gehäuse-
dichtbereichs, in dem im Schließzustand des Verschlus-
selements der Verschlussabschnitt dicht an dem Dicht-
abschnitt des Gehäusedurchlasses anliegt, kleiner als
eine axiale Ausdehnung eines Ölablassdichtbereichs, in
dem im Schließzustand ein Ölablassverschlussabschnitt
des Verschlusselements dicht an einem Ölablassdicht-
abschnitt der Ölablassöffnung anliegt. Auf diese Weise
wird bei einem Entfernen des Verschlusselements zu-
nächst der Dichtabschnitt des Gehäusedurchlasses frei-
gegeben, ohne dass die Ölablassöffnung freigegeben
wird. Das Öl kann, je nach Druckverhältnissen und/oder
Ölfüllständen in den beiden Volumina, durch den Gehäu-
sedurchlass aus dem Gehäuseinnenraum in den Wan-
neninnenraum oder umgekehrt fließen. Es kann ein
Druckausgleich zwischen dem Gehäuseinnenraum und
dem Wanneninnenraum stattfinden. Durch eine weitere
Öffnungsbewegung axial zur gemeinsamen Achse kann
das Verschlusselement die Ölablassöffnung freigeben.
Vorteilhafterweise kann das Verschlusselement voll-
ständig aus der Ablassöffnung entfernt werden. Das in
dem Wanneninnenraum enthaltene Öl kann durch die
Ölablassöffnung ablaufen. Etwa im Gehäuseinnenraum
noch enthaltenes Öl kann durch den Gehäusedurchlass
in den Wanneninnenraum nachströmen. Insgesamt kön-
nen so der Gehäusedurchlass und die Ölablassöffnung
stufenweise durch kontinuierliche oder schrittweise Ent-
fernung des Verschlusselements freigegeben werden.
[0013] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann die gemeinsame Achse in der üblichen Ein-
baulage der Ölwannen-Filterkombination vom Gehäuse-

durchlass aus in Richtung zur Ölablassöffnung betrach-
tet schräg nach unten verlaufen. Auf diese Weise kann
der Dichtabschnitt des Gehäusedurchlasses räumlich
oberhalb der Ölablassöffnung angeordnet werden. So
kann ein Gefälle des Gehäusedurchlasses zwischen
dem Gehäuseinnenraum des Filtergehäuses und dem
Wanneninnenraum der Ölwanne realisiert werden. Das
in dem Gehäuseinnenraum enthaltene Öl kann so einfa-
cher und besser in den Wanneninnenraum abfließen. Au-
ßerdem kann die Ölablassöffnung insgesamt räumlich
tiefer in der Ölwanne angeordnet werden. Das Ver-
schlusselement kann von schräg unten in die Ölablass-
öffnung eingebracht werden. Alternativ kann die gemein-
same Achse auch horizontal oder vertikal angeordnet
verlaufen.
[0014] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann das Filtergehäuse eine Einbringöffnung für
das Filterelement aufweisen, welche mit einem Gehäu-
sedeckel verschließbar sein kann, und der Gehäusede-
ckel kann wenigstens eine Sicherungsvertiefung aufwei-
sen, und das Verschlusselement kann einen Sicherungs-
abschnitt aufweisen, welcher in der korrekten Einbaula-
ge des Gehäusedeckels im Schließzustand des Ver-
schlusselements in die wenigstens eine Sicherungsver-
tiefung eingreifen kann. Auf diese Weise kann der Ge-
häusedeckel in der korrekten Einbaulage mit dem Ver-
schlusselement gesichert werden. So kann verhindert
werden, dass der Gehäusedeckel von dem Filtergehäu-
se getrennt werden kann, ohne dass das Verschlusse-
lement zumindest teilweise entfernt wurde. Vorteilhafter-
weise kann eine axiale Ausdehnung des Sicherheitsab-
schnitts in Richtung der gemeinsamen Achse größer sein
als eine axiale Ausdehnung des Gehäusedichtbereichs.
Auf diese Weise kann beim Entfernen des Verschlusse-
lements der Gehäusedurchlass freigegeben werden, be-
vor die Sicherung des Gehäusedeckels freigegeben
wird.
[0015] Vorteilhafterweise kann der Gehäusedeckel
mittels einer Dreh- und/oder Steckbewegung in die oder
auf der Einbringöffnung angeordnet und entfernt werden.
[0016] Vorteilhafterweise kann die Sicherungsvertie-
fung in der korrekten Einbaulage des Gehäusedeckels
koaxial zu der gemeinsamen Achse des Dichtabschnitts
des Gehäusedurchlasses und der Ölablassöffnung an-
geordnet sein. Vorteilhafterweise kann der Sicherungs-
abschnitt an dem freien Ende des Verschlusselements
angeordnet sein.
[0017] Vorteilhafterweise kann der Gehäusedeckel
wenigstens einen Fluidkanal aufweisen, welcher den Ge-
häuseinnenraum mit dem Gehäusedurchlass verbindet
oder den Gehäusedurchlass mit bildet. Bei dem Fluidka-
nal kann es sich um wenigstens eine bezüglich einer
Dreh- und/oder Steckachse des Gehäusedeckels von ra-
dial innen nach radial außen verlaufende Durchlassöff-
nung handeln. Die wenigstens eine Durchlassöffnung
kann vorteilhafterweise in einen Ringraum münden. Der
Ringraum kann sich umfangsmäßig bezüglich der Dreh-
und/oder Steckachse des Gehäusedeckels an der radial

3 4 



EP 2 923 045 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

äußeren Umfangsseite des Gehäusedeckels erstrecken.
Der Ringraum kann bei korrekter Einbaulage des Ge-
häusedeckels mit dem wenigstens einen Gehäusedurch-
lass beziehungsweise einem Abschnitt des Gehäuse-
durchlasses im Gehäusegrundkörper verbunden sein.
[0018] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann das Verschlusselement ein Außengewinde
aufweisen, welches mit einem entsprechenden Innenge-
winde im Bereich der Ölablassöffnung verschraubt wer-
den kann. Mittels einer Schraubverbindung kann das
Verschlusselement stabil und präzise in die Ölablassöff-
nung eingeschraubt werden. So kann der Dichtabschnitt
beim Herausschrauben des Verschlusselements des
Gehäusedurchlasses präzise und kontinuierlich freige-
geben werden. Eine Belastung einer etwa zwischen dem
Dichtabschnitt und dem Verschlussabschnitt angeord-
neten Dichtung, insbesondere einer O-Ring-Dichtung,
beim Schließen und Öffnen des Verschlusselements
kann durch die Schraubbewegung verringert werden.
Ferner kann so ein etwa stufenweises Öffnen des Ge-
häusedurchlasses und der Ölablassöffnung vereinfacht
und verbessert werden.
[0019] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann zwischen dem Verschlussabschnitt des Ver-
schlusselements und dem Dichtabschnitt des Gehäuse-
durchlasses eine Dichtung, insbesondere eine O-Ring-
Dichtung, angeordnet sein. Mittels der Dichtung kann ei-
ne Dichtheit des verschlossenen Gehäusedurchlasses
verbessert werden. So kann auch bei eventuellen Druck-
unterschieden zwischen den mit dem Gehäusedurchlass
verbundenen Volumina ein Fluidfluss, insbesondere ein
Ölfluss, durch den geschlossenen Gehäusedurchlass
verhindert werden. Vorteilhafterweise kann die Dichtung
an dem Verschlusselement angeordnet sein. So kann
sie gemeinsam mit dem Verschlusselement in die Ölab-
lassöffnung eingebracht werden. Vorteilhafterweise
kann das Verschlusselement eine entsprechende Dich-
tungsnut zur Aufnahme der Dichtung aufweisen.
[0020] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann sich ein Querschnitt des Verschlussabschnitts
zu dem freien Ende des Verschlusselements hin verjün-
gen, insbesondere kann der Verschlussabschnitt ko-
nisch zulaufen. So kann erreicht werden, dass beim Ent-
fernen des Verschlusselements ein Öffnungsspalt zwi-
schen dem Verschlussabschnitt und dem Dichtabschnitt
des Gehäusedurchlasses gleichmäßiger vergrößert wer-
den kann. Vorteilhafterweise kann sich entsprechend ein
Querschnitt des Dichtabschnitts zum Gehäuseinnen-
raum hin verjüngen. Die Konturen des Verschlussab-
schnitts und des Dichtungsabschnitts können vorteilhaf-
terweise aneinander angepasst sein. Auf diese Weise
kann der Verschlussabschnitt in der Schließstellung des
Verschlusselements flächig an dem Dichtabschnitt an-
liegen. So kann eine Dichtfunktion verbessert werden.
Die Konturen des Verschlussabschnitts und des Dicht-
abschnitts können so optimiert sein, dass auf eine sepa-
rate Dichtung kann verzichtet werden kann.
[0021] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-

form kann das Filtergehäuse außerhalb der Ölwanne an-
geordnet sein. Auf diese Weise kann das Filtergehäuse
von außen gut zugänglich sein. Ferner kann eine Tren-
nung, insbesondere eine Abdichtung, des Druckraums
im Gehäuseinnenraum gegenüber dem drucklosen
Raum im Wanneninnenraum vereinfacht werden. Vor-
teilhafterweise kann das Filtergehäuse einstückig mit ei-
nem Ölwannengehäuse der Ölwanne verbunden sein.
Auf diese Weise können die Ölwanne und das Filterge-
häuse, insbesondere der Gehäusegrundkörper, einfach
gemeinsam hergestellt werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0022] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der Ausführungsbeispiele der Erfindung
anhand der Zeichnung näher erläutert werden. Der Fach-
mann wird die in der Zeichnung, der Beschreibung und
den Ansprüchen in Kombination offenbarten Merkmale
zweckmäßigerweise auch einzeln betrachten und zu
sinnvollen weiteren Kombinationen zusammenfassen.
Es zeigen schematisch

Figur 1 einen Schnitt einer Ölwannen-Filterkombina-
tion eines Motorölkreislaufs einer Brennkraft-
maschine gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel;

Figur 2 einen Schnitt einer Ölwannen-Filterkombina-
tion gemäß einem zweiten Ausführungsbei-
spiel, welche ähnlich ist zu der Ölwannen-Fil-
terkombination aus Figur 1.

[0023] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

Ausführungsform(en) der Erfindung

[0024] In der Figur 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel
einer Ölwannen-Filterkombination 10 eines Motoröl-
kreislaufs einer Brennkraftmaschine eines Kraftfahr-
zeugs in einem Schnitt gezeigt.
[0025] Die Ölwannen-Filterkombination 10 umfasst ei-
ne Ölwanne 12, in der Figur 1 rechts, und einen Ölfilter
14, in der Figur 1 links. Die Ölwanne 12 weist ein Ölwan-
nengehäuse 16 mit einer Umfangswand 18 und einem
mit dieser einstückig verbundenen Wannenboden 20
auf. Ein Filtergehäuse 22 des Ölfilters 14 ist an einer
Umfangsseite einstückig mit der Umfangswand 18 des
Ölwannengehäuses 16 verbunden. Das Filtergehäuse
22 ist also mit dem Ölwannengehäuse 16 integriert.
[0026] An ihrem dem Wannenboden 20 gegenüberlie-
genden oberen Rand weist die Umfangswand 18 einen
Ölwannenflansch 24 zur Befestigung an einem nicht ge-
zeigten Motorblock der Brennkraftmaschine auf.
[0027] In einem Wanneninnenraum 25 der Ölwanne
12 ist Öl aufgenommen, das von Schmierstellen und
Kühlstellen der Brennkraftmaschine zurück in die Ölwan-
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ne 12 läuft. Ein Ölsumpf 26 reicht bis zu einem Ölspiegel
28. In der Ölwanne 12 herrscht der Druck aus dem Kur-
belgehäuse der Brennkraftmaschine, der im Falle einer
beispielsweise zum Ölwechsel abgestellten Brennkraft-
maschine nahezu dem Umgebungsdruck entspricht. Der
Wanneninnenraum 25 kann daher als "druckloser Raum"
bezeichnet werden.
[0028] An der geodätisch tiefsten Stelle der Ölwanne
12 befindet sich im Wannenboden 20 eine Ölablassöff-
nung 30, welche in dem in der Figur 1 gezeigten betriebs-
bereiten Zustand der Ölwannen-Filterkombination 10 mit
einer Ölablassschraube 32 verschlossen ist. Die Ölab-
lassöffnung 30 und die Ölablassschraube 32 sind koaxial
zu einer gedachten Achse 34. Sie sind Teile einer ins-
gesamt mit 36 bezeichneten Ablassvorrichtung. Die Ach-
se 34 erstreckt sich in der normalen Einbaulage der Öl-
wannen-Filterkombination 10 schräg zur räumlichen Ho-
rizontalen von dem Wanneninnenraum 25 aus betrachtet
nach unten. Der Wannenboden 20 weist eine entspre-
chende Ausbuchtung auf, in der sich die Ölablassöffnung
30 befindet.
[0029] In einem Ölablassverschlussabschnitt 38 weist
die Ölablassschraube 32 ein Außengewinde auf, wel-
ches mit einem entsprechenden Innengewinde eines Öl-
ablassdichtabschnitts 40 auf Seiten der Ölablassöffnung
30 als Schraubverbindung zusammenwirkt. In dem in der
Figur 1 gezeigten Schließzustand der Ölablassschraube
32 liegen der Ölwannenverschlussabschnitt 38 und der
Ölwannendichtabschnitt 40 innerhalb des Ölablassdicht-
bereichs 42 aneinander an und verschließen die Ölab-
lassöffnung 30. Eine Ausdehnung des Ölablassdichtbe-
reichs 42 axial zur Achse 34 ist mit einem Bezugszeichen
44 versehen.
[0030] Außerdem weist die Ölablassschraube 32 in ei-
ner umfangsmäßigen Dichtungsnut eine O-Ring-Dich-
tung 46, welche gegen eine entsprechende umfangsmä-
ßige Dichtfläche auf Seiten des Wannenbodens 20 ab-
dichtet.
[0031] Die Umfangswand 18 des Ölwannengehäuses
16 weist auf ihrer dem Filtergehäuse 22 zugewandten
Seite einen Gehäusedurchlass 48 auf, welcher Teil der
Ablassvorrichtung 36 ist und den Wanneninnenraum 25
mit einem Gehäuseinnenraum 50 des Filtergehäuses 22
verbindet.
[0032] Ein Dichtabschnitt 52 des Gehäusedurchlasses
48 auf der der Ölablassöffnung 30 zugewandten Seite
ist koaxial zur Achse 34. Ein größter Durchmesser des
Dichtabschnitts 52 ist kleiner als ein kleinster Durchmes-
ser der Ölablassöffnung 30, sodass die Ölablassschrau-
be 32 einfach durch die Ölablassöffnung 30 eingebaut
werden kann.
[0033] Die Ölablassschraube 32 weist an ihrem freien
Ende einen zu ihrer Längsachse koaxialen Verschluss-
abschnitt 54 auf. Die Längsachse der Ölablassschraube
32 fällt in eingebauten Zustand mit der Achse 34 zusam-
men und hat daher in der Figur 1 der besseren Über-
sichtlichkeit wegen dasselbe Bezugszeichen. In dem
Schließzustand der Ölablassschraube 32 liegt die radial

äußere Umfangsseite des Verschlussabschnitts 54 in-
nerhalb eines Gehäusedichtbereichs 56 an der radial in-
neren Umfangsseite des Dichtabschnitts 52 an und ver-
schließt so den Gehäusedurchlass 48. Eine bezüglich
der Achse 34 axiale Ausdehnung des Gehäusedichtbe-
reichs 56 ist mit dem Bezugszeichen 58 versehen. Axial
zur Achse 34 betrachtet hinter dem Verschlussabschnitt
54 verjüngt sich der Querschnitt der Ölablassschraube
32 zu deren freien Ende hin.
[0034] Innerhalb des Verschlussabschnitts 54 ist eine
umfangsmäßige Dichtungsnut angeordnet, in der sich ei-
ne O-Ring-Dichtung 60 befindet. Mit der O-Ring-Dich-
tung 60 wird eine Dichtwirkung verbessert, sodass auch
bei einem Druckunterschied zwischen dem Gehäusein-
nenraum 50 und dem Wanneninnenraum 25, wie dies
beim Betrieb der Brennkraftmaschine in der Regel der
Fall sein kann, kein Öl durch den Gehäusedurchlass 48
gelangen kann.
[0035] Die axiale Ausdehnung 58 des Gehäusedicht-
bereichs 56 ist kleiner als die axiale Ausdehnung 44 des
Ölablassdichtbereichs 42. Auf diese Weise wird beim He-
rausdrehen der Ölablassschraube 32 zunächst der Ge-
häusedurchlass 48 freigegeben, wobei die Ölablassöff-
nung 30 weiterhin verschlossen bleibt. So kann ein
Druckausgleich zwischen dem Gehäuseinnenraum 58
und dem Wanneninnenraum 25 stattfinden. Es kann da-
bei Öl durch den Gehäusedurchlass 48 fließen. Erst nach
vollständigem Herausschrauben der Ölablassschraube
32 wird auch die Ölablassöffnung 30 freigegeben, so-
dass das Öl aus dem Wanneninnenraum 25 abfließen
kann. Dabei kann im Gehäuseinnenraum 50 etwa noch
enthaltenes Öl in den Wanneninnenraum 25 nachflie-
ßen. So kann auch der Gehäuseinnenraum 50 zumindest
bis auf Höhe des Gehäusedurchlasses 48 entleert wer-
den.
[0036] An einer Oberseite des Filtergehäuses 22 ist
ein Öleinlass 62 angeordnet, welcher mit einer nicht ge-
zeigten Ölpumpe des Motorölkreislaufs verbunden ist.
Von dem Öleinlass 62 führt ein Rohölkanal 64 exzent-
risch in den Gehäuseinnenraum 50. Ein zu einer Filter-
achse 66 koaxialer Reinölkanal 68 wird über einen Öl-
auslass 70 mit einem Abschnitt des Motorölkreislaufs
verbunden, welcher zu den Schmierstellen und den Kühl-
stellen führt.
[0037] Das Filtergehäuse 22 weist an seiner Untersei-
te eine zur Filterachse 66 koaxiale Einbringöffnung 72
für ein Filterelement 74 auf. Eine Umfangswand des Fil-
tergehäuses 22 im Bereich der Einbringöffnung 72 weist
ein Innengewinde 76 auf, welches mit einem Außenge-
winde eines Zylinderabschnitts 78 eines Gehäusede-
ckels 80 eine Schraubverbindung eingeht. Der Gehäu-
sedeckel 80 verschließt die Einbringöffnung 72.
[0038] Zwischen dem Außengewinde des Zylinderab-
schnitts 78 und einem Bodenabschnitt des Gehäusede-
ckels 80 ist an der radial äußeren Umfangsseite des Zy-
linderabschnitts 78 eine Dichtungsnut mit einer O-Ring-
Dichtung 82 angeordnet. Die O-Ring-Dichtung 82 wirkt
mit einer entsprechenden Dichtfläche an der radial inne-
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ren Umfangsseite der Umfangswand des Filtergehäuses
22 im Bereich der Einbringöffnung 72 zusammen. Die O-
Ring-Dichtung 82 dichtet gegen die Umgebung ab. Zum
Zwecke des Wechsels des Filterelements 74 kann der
Gehäusedeckel 80 nach unten herausgeschraubt wer-
den.
[0039] Zwischen der O-Ring-Dichtung 82 und dem Au-
ßengewinde weist der Zylinderabschnitt 78 eine Mehr-
zahl von umfangsmäßig verteilten Durchlassöffnungen
84 auf, die sich von radial innen nach radial außen er-
strecken. Die Durchlassöffnungen 84 münden in einen
Ringkanal 86, der radial außerhalb des Zylinderab-
schnitts 78 in der Umfangswand des Filtergehäuses 22
umfangsmäßig verläuft. Der Ringkanal 86 ist mit dem
Gehäusedurchlass 48 verbunden. Die Durchlassöffnun-
gen 84 verbinden also einen Innenraum im Inneren des
Zylinderabschnitts 78 des Gehäusedeckels 80 über den
Ringkanal 86 mit dem Gehäusedurchlass 48.
[0040] Das Filterelement 74 befindet sich im Gehäu-
seinnenraum 50 in dem durch den Zylinderabschnitt 78
des Gehäusedeckels 80 radial außen begrenzten Innen-
raum.
[0041] Bei dem Filterelement 74 handelt es sich um
ein Rundfilterelement mit einem zickzackförmig gefalte-
ten und umfangsmäßig geschlossenen Filtermedium.
Das Filtermedium hat insgesamt eine kreiszylindrische
Form. Das Filterelement 74 ist insgesamt koaxial zur Fil-
terachse 66 angeordnet. An den Stirnseiten kann das
Filtermedium jeweils mit einem in der Figur 1 der besse-
ren Übersichtlichkeit wegen nicht gezeigten Endkörper,
beispielsweise einer Endscheibe, dicht verbunden sein.
[0042] In einem Elementinnenraum des Filterelements
74 ist ein Stützkörpermittelrohr 88 angeordnet. Das
Stützkörpermittelrohr 88 weist in seiner Umfangswand
eine Mehrzahl von Durchlassöffnungen für das Öl auf.
[0043] An einer in der Figur 1 oberen Stirnseite ist das
Filterelement 74 auf einen entsprechenden gehäusesei-
tigen, zur Filterachse 66 koaxialen Zylinderabschnitt des
Filtergehäuses 22 gesteckt. In dem Zylinderabschnitt
verläuft der Reinölkanal 68, der zum Elementinnenraum
hin offen ist.
[0044] In dem Elementinnenraum ist im Bereich der
dem Gehäusedeckel 80 zugewandten Stirnseite des Fil-
terelements 74 ein Umgehungsventil 90 in Form eines
federbelasteten Bypass-Ventils angeordnet. Im Fall ei-
ner unzulässigen Druckdifferenz öffnet das Umgehungs-
ventil 90 eine Verbindungsöffnung zwischen einer Rein-
seite und einer Rohseite des Filterelements 74. Die Rein-
seite des Filterelements 74 befindet sich in dem durch
das Filtermedium begrenzten Elementinnenraum, seine
Rohseite befindet sich außerhalb des Filterelements 74.
Der Rohölkanal 64 ist ebenso wie die Durchlassöffnun-
gen 84, der Ringkanal 86 und der Gehäusedurchlass 48
mit der Rohseite verbunden.
[0045] Bei einem Betrieb der Brennkraftmaschine
fließt das Rohöl durch den Öleinlass 62 und den Rohöl-
kanal 64 dem Gehäuseinnenraum 50 zu. Das Rohöl
strömt von der Rohseite des Filterelements 74 von radial

außen nach radial innen durch das Filtermedium und wird
dort gefiltert. Vom Elementinnenraum des Filterelements
74 gelangt das gefilterte Reinöl durch den Reinölkanal
68 und den Ölauslass 70 in die Ölleitung des Motoröl-
kreislaufs und zu den Schmierstellen und den Kühlstellen
der Brennkraftmaschine. Beim Betrieb der Brennkraft-
maschine herrscht in dem Filtergehäuse 22 ein von der
Ölpumpe erzeugter Druck, der größer ist als der Druck
im Wanneninnenraum 25. Daher kann der Gehäusein-
nenraum 50 auch als "Druckraum" bezeichnet werden.
[0046] Bei Wartungsarbeiten, beispielsweise zu einem
Ölwechsel und/oder einem Filterwechsel, wird beim Still-
stand der Brennkraftmaschine zunächst die Ölablass-
schraube 32 in Öffnungsrichtung aus der Ölablassöff-
nung 30 herausgeschraubt. In einer ersten Öffnungsstu-
fe der Ablassvorrichtung 36 wird aufgrund der axial kür-
zeren Ausdehnung 58 des Gehäusedichtbereichs 56 zu-
nächst der Gehäusedurchlass 48 freigegeben. Der Ge-
häuseinnenraum 50 wird durch die Durchlassöffnungen
84, den Ringkanal 86 und den Gehäusedurchlass 48 mit
dem Wanneninnenraum 25 verbunden. Es kann ein
Druckausgleich zwischen dem Gehäuseinnenraum 50
und dem Wanneninnenraum 25 stattfinden. Dabei kann
Öl durch den geöffneten Gehäusedurchlass 48 strömen.
[0047] Nachdem die Ölablassschraube 32 vollständig
aus der Ölablassöffnung 30 entfernt wurde, kann das
Motoröl aus dem Wanneninnenraum 25 abfließen. Im
Gehäuseinnenraum 50 etwa noch enthaltenes Öl kann
dabei durch den Gehäusedurchlass 48 in den Wanne-
ninnenraum 25 nachfließen und ebenfalls abfließen.
[0048] Anschließend wird der Gehäusedeckel 80 nach
unten aus der Einbringöffnung 72 des Filtergehäuses 22
herausgeschraubt. Das Filterelement 74 wird axial zur
Filterachse 66 nach unten aus dem Filtergehäuse 22 he-
rausgezogen.
[0049] Ein neues Filterelement wird in umgekehrter
Richtung eingebaut. Der Gehäusedeckel 80 wird von un-
ten in die Einbringöffnung 72 eingeschraubt. Die Ölab-
lassschraube 32 wird vollständig in die Ölablassöffnung
30 eingeschraubt, sodass sie sowohl die Ölablassöff-
nung 30 als auch den Gehäusedurchlass 48 dicht ver-
schließt. Anschließend kann in hier nicht weiter interes-
sierender Weise frisches Öl in den Motorölkreislauf ge-
füllt werden.
[0050] In Figur 2 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
einer Ölwannen-Filterkombination 10 gezeigt. Diejeni-
gen Elemente die zu denen des ersten Ausführungsbei-
spiel aus der Figur 1 ähnlich sind, sind mit denselben
Bezugszeichen versehen. Das zweite Ausführungsbei-
spiel unterscheidet sich von dem ersten Ausführungs-
beispiel dadurch, dass der Gehäusedeckel 80 zusätzlich
an der radial äußeren Umfangsseite seines Zylinderab-
schnitts 78 eine Sicherungsvertiefung 192 aufweist. Die
Sicherungsvertiefung 192 ist in der korrekten Ver-
schlusslage des Gehäusedeckels 80, die in der Figur 2
gezeigt ist, koaxial zur Achse 34, also auch zum Dicht-
abschnitt 52, zur Ölablassöffnung 30 und zur Längsach-
se der eingebauten Ölablassschraube 32.
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[0051] Die Ölablassschraube 32 weist an ihrem freien
Ende zusätzlich einen Sicherungsabschnitt 194 auf, wel-
cher zu ihrer Längsachse und im eingebauten Zustand
auch zur Achse 34 koaxial ist. In dem in der Figur 2 ge-
zeigten Schließzustand der Ablassschraube 32 ragt der
Sicherungsabschnitt 194 in die Sicherungsvertiefung
192 des Gehäusedeckels 80. Er sichert so den Gehäu-
sedeckel 80 bei eingebauter Ölablassschraube 32 gegen
unerwünschtes oder ungewolltes Herausschrauben des
Gehäusedeckels 80.
[0052] Die Ölablassschraube 32 kann nur dann voll-
ständig eingeschraubt werden, wenn sich der Gehäuse-
deckel 80 in seiner korrekten Einbaulage befindet. Die
Sicherungsvertiefung 192 und der Sicherungsabschnitt
194 dienen so mit der Ölablassschraube 32 als Indikator
für die korrekte Einbaulage des Gehäusedeckels 80.
[0053] Bei allen oben beschriebenen Ausführungsbei-
spielen einer Ölwannen-Filterkombination 10, einer Öl-
wanne 12 und einer Ablassvorrichtung 36 einer Ölwan-
nen-Filterkombination 10 sind unter anderem folgende
Modifikationen möglich:
Die Erfindung ist nicht beschränkt auf Ölwannen-Filter-
kombinationen 10 von Brennkraftmaschinen von Kraft-
fahrzeugen. Vielmehr kann sie auch außerhalb der Kraft-
fahrzeugtechnik, beispielsweise bei Industriemotoren,
eingesetzt werden.
[0054] Das Filtergehäuse 22 kann statt einstückig mit
dem Ölwannengehäuse 16 auch als separates Bauteil
an der Ölwanne 20 angeordnet sein. Bevorzugt kann das
Filtergehäuse 22 an der Ölwanne 20 befestigt sein. Das
Filtergehäuse 22 kann statt außen auch innerhalb der
Ölwanne 20, beispielsweise als separates Volumen, in-
tegriert sein.
[0055] Das Filterelement 74 kann auch als ovales
Rundfilterelement mit einem ovalen Querschnitt ausge-
staltet sein. Es kann auch ein konisches Rundfilterele-
ment vorgesehen sein.
[0056] Das Filtermedium des Filterelements 74 kann
statt zickzackförmig gefaltet auch eben und umfangsmä-
ßig geschlossen sein.
[0057] Statt einer Schraubverbindung oder einem Ge-
windeverschluss zwischen dem Gehäusedeckel 80 und
dem Filtergehäuse 22 kann auch eine andersartige, be-
vorzugt dreh- und/oder steckbare Verbindung, beispiels-
weise eine bajonettartige Verbindung, vorgesehen sein.
[0058] Der Ringkanal 86 kann zusätzlich oder alterna-
tiv mit einem nicht dargestellten Auffangbehälter verbun-
den sein, in den bei zumindest teilweise entfernter Ölab-
lassschraube 32 das Öl durch den Gehäusedurchlass
48 aus dem Filtergehäuse 22 ablaufen kann.
[0059] Bei dem Ölfilter 14 ist auch eine umgekehrte
Strömungsführung möglich, bei der das Öl von radial in-
nen nach radial außen durch das Filtermedium strömen
kann. Die Funktionen des Öleinlasses 62 und des Ölaus-
lasses 70 sind in diesem Fall vertauscht. Der Verschluss-
abschnitt 54 dichtet in dieser Anordnung den Reinölbe-
reich des Ölfilters 14 gegen das Öl im Ölsumpf 26 der
Ölwanne 12 ab.

Patentansprüche

1. Ölwannen-Filterkombination (10) insbesondere ei-
nes Motorölkreislaufs einer Brennkraftmaschine,
insbesondere eines Kraftfahrzeugs, mit einer Öl-
wanne (12), einem an oder in der Ölwanne (12) an-
geordneten Ölfilter (14), der ein öffenbares Filterge-
häuse (22) umfasst mit einem Gehäuseinnenraum
(50), in dem ein Filterelement (74) austauschbar an-
geordnet werden kann, wobei der Gehäuseinnen-
raum (50) des Filtergehäuses (22) mittels wenigs-
tens einem Gehäusedurchlass (48) mit einem Wan-
neninnenraum (25) der Ölwanne (12) verbunden ist,
welcher mittels einer Gehäusedurchlassverschluss-
einrichtung (32, 52, 54, 60) verschließbar ist, wobei
die Ölwanne (12) eine Ölablassöffnung (30) auf-
weist, welche mit einem Verschlusselement (32) ver-
schließbar ist, wobei der wenigstens eine Gehäuse-
durchlass (48) auf seiner der Ölablassöffnung (30)
zugewandten Seite einen Dichtabschnitt (52) auf-
weist und das Verschlusselement (32) an einem dem
Gehäusedurchlass (48) zugewandten Bereich einen
zu dem Dichtabschnitt (52) passenden Verschluss-
abschnitt (54) aufweist, welcher zum Verschließen
des Gehäusedurchlasses (48) mit dem Dichtab-
schnitt (52) schließend zusammenwirken kann, da-
durch gekennzeichnet, dass der Dichtabschnitt
(52) und die Ölablassöffnung (30) zu einer gemein-
samen Achse (34) koaxial sind, wobei eine bezüglich
der gemeinsamen Achse (34) axiale Ausdehnung
(58) eines Gehäusedichtbereichs (56), in dem im
Schließ-zustand des Verschlusselements (32) der
Verschlussabschnitt (54) dicht an dem Dichtab-
schnitt (52) des Gehäusedurchlasses (48) anliegt,
kleiner ist als eine axiale Ausdehnung (44) eines Öl-
ablassdichtbereichs (42), in dem im Schließzustand
ein Ölablassverschlussabschnitt (38) des Ver-
schlusselements (32) dicht an einem Ölablassdicht-
abschnitt (40) der Ölablassöffnung (30) anliegt.

2. Ölwannen-Filterkombination nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die gemeinsame
Achse (34) in der üblichen Einbaulage der Ölwan-
nen-Filterkombination (10) vom Gehäusedurchlass
(48) aus in Richtung zur Ölablassöffnung (30) be-
trachtet schräg nach unten verläuft.

3. Ölwannen-Filterkombination nach einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Filtergehäuse (22) eine Einbringöffnung (72) für
das Filterelement (74) aufweist, welche mit einem
Gehäusedeckel (80) verschließbar ist, und der Ge-
häusedeckel (80) wenigstens eine Sicherungsver-
tiefung (192) aufweist, und das Verschlusselement
(32) einen Sicherungsabschnitt (194) aufweist, wel-
cher in der korrekten Einbaulage des Gehäusede-
ckels (80) im Schließzustand des Verschlussele-
ments (32) in die wenigstens eine Sicherungsvertie-
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fung (192) eingreifen kann.

4. Ölwannen-Filterkombination nach einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verschlusselement (32) ein Außengewinde auf-
weist, welches mit einem entsprechenden Innenge-
winde im Bereich der Ölablassöffnung (30) ver-
schraubt werden kann.

5. Ölwannen-Filterkombination nach einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Verschlussabschnitt (54) des Ver-
schlusselements (32) und dem Dichtabschnitt (52)
des Gehäusedurchlasses (48) eine Dichtung, insbe-
sondere eine O-Ring-Dichtung (46), angeordnet ist.

6. Ölwannen-Filterkombination nach einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich ein Querschnitt des Verschlussabschnitts (54)
zu dem freien Ende des Verschlusselements (32)
hin verjüngt, insbesondere der Verschlussabschnitt
(54) konisch zuläuft.

7. Ölwannen-Filterkombination nach einem der vori-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Filtergehäuse (22) außerhalb der Ölwanne (12)
angeordnet ist.

Claims

1. Oil pan filter combination (10) in particular of an en-
gine lubricating system of an internal combustion en-
gine, in particular of a motor vehicle, with an oil pan
(12), an oil filter (14) disposed on or in the oil pan
(12), which oil filter comprises an openable filter
housing (22) with a housing interior area (50) in which
a filter element (74) can be replaceably disposed,
wherein the housing interior area (50) of the filter
housing (22) is connected to a pan interior space
(25) of the oil pan (12) using at least one housing
passage (48), which pan interior space can be closed
using a housing passage closing device (32, 52, 54,
60), wherein the oil pan (12) features an oil drain
opening (30) which can be closed using a closing
element (32), wherein the at least one housing pas-
sage (48) features a sealing section (52) on its side
facing the oil drain opening (30) and the closing el-
ement (32) features, at an area facing the housing
passage (48), a closing section (54) matching the
sealing section (52), which closing section can co-
operate in a closing manner with the sealing section
(52) for closing the housing passage (48), charac-
terized in that the sealing section (52) and the oil
drain opening (30) are coaxial with regard to a com-
mon axis (34), wherein an axial extension (58), with
respect to the common axis (34), of a housing sealing
area (56) in which, in the closing state of the closing

element (32), the closing section (54) sealingly abuts
against the sealing section (52) of the housing pas-
sage (48), is smaller than an axial extension (44) of
an oil drain sealing area (42) in which, in the closed
state, an oil drain closing section (38) of the closing
element (32) tightly abuts against an oil drain sealing
section (40) of the oil drain opening (30).

2. Oil pan filter combination according to claim 1, char-
acterized in that the common axis (34), in the usual
installation position of the oil pan filter combination
(10), extends obliquely downwards from the housing
passage (48) as viewed in the direction of the oil
drain opening (30).

3. Oil pan filter combination according to one of the
preceding claims, characterized in that the filter
housing (22) features an insertion opening (72) for
the filter element (74) which can be closed by a hous-
ing cover (80), and the housing cover (80) features
at least one securing recess (192), and the closing
element (32) features a securing section (194)
which, in the correct installation position of the hous-
ing cover (80), can engage, in the closing state of
the closing element (32), in the at least one securing
recess (192).

4. Oil pan filter combination according to one of the
preceding claims, characterized in that the closing
element (32) features an external thread which can
be screwed to a corresponding internal thread in the
area of the oil drain opening (30).

5. Oil pan filter combination according to one of the
preceding claims, characterized in that a seal, in
particular an O-ring seal (46) is disposed between
the closing section (54) of the closing element (32)
and the sealing section (52) of the housing passage
(48).

6. Oil pan filter combination according to one of the
preceding claims, characterized in that a cross sec-
tion of the closing section (54) tapers towards the
free end of the closing element (32), in particular the
closing section (54) tapers.

7. Oil pan filter combination according to one of the
preceding claims, characterized in that the filter
housing (22) is disposed outside the oil pan (12).

Revendications

1. Combinaison carter d’huile et filtre (10) notamment
d’un système de lubrification de moteur d’un moteur
à combustion interne, notamment d’un véhicule
automobile, avec un carter d’huile (12), un filtre à
huile (14) disposé sur ou dans le carter d’huile (12),
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lequel filtre à huile comprend un boîtier de filtre (22)
ouvrable avec un espace intérieur du boîtier (50)
dans lequel un élément filtrant (74) peut être disposé
de manière à pouvoir être remplacé, l’espace inté-
rieur du boîtier (50) du boîtier de filtre (22) étant relié
au moyen d’un passage du boîtier (48), au moins au
nombre d’un, à un espace intérieur du carter (25) du
carter d’huile (12), lequel passage du boîtier peut
être obturé par un dispositif de fermeture du passage
du boîtier (32, 52, 54, 60), le carter d’huile (12) pré-
sentant un orifice de vidange d’huile (30) qui peut
être obturé par un élément de fermeture (32), le pas-
sage du boîtier (48), au moins au nombre d’un, pré-
sentant une section d’étanchéité (52) sur son côté
tourné vers l’orifice de vidange d’huile (30) et l’élé-
ment de fermeture (32) présentant, dans une zone
tournée vers le passage du boîtier (48), une section
de fermeture (54) adaptée à la section d’étanchéité
(52), laquelle section de fermeture peut coopérer de
manière fermante avec la section d’étanchéité (52)
pour fermer le passage du boîtier (48), caractérisée
en ce que la section d’étanchéité (52) et l’orifice de
vidange d’huile (30) sont coaxiaux par rapport à un
axe commun (34), une extension axiale (58) d’une
zone d’étanchéité du boîtier (56), par rapport à l’axe
commun (34), dans laquelle la section de fermeture
(54), en état de fermeture de l’élément de fermeture
(32), s’applique de manière étanche sur la section
d’étanchéité (52) du passage du boîtier (48), étant
plus petite qu’une extension axiale (44) d’une zone
d’étanchéité de vidange d’huile (42) dans lequel, en
état de fermeture, une section de fermeture de vi-
dange d’huile (38) de l’élément de fermeture (32)
s’applique de manière étanche sur une section
d’étanchéité de vidange d’huile (40) de l’orifice de
vidange d’huile (30).

2. Combinaison carter d’huile et filtre selon la revendi-
cation 1, caractérisée en ce que l’axe commun (34),
dans la position de montage habituelle de la combi-
naison carter d’huile et filtre (10), s’étend oblique-
ment vers le bas du passage du boîtier (48) vu en
direction de l’orifice de vidange d’huile (30).

3. Combinaison carter d’huile et filtre selon l’une des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le boîtier de filtre (22) présente une ouverture
d’insertion (72) pour l’élément filtrant (74) qui peut
être obturée au moyen d’un couvercle de boîtier (80),
et le couvercle de boîtier (80) présente au moins un
évidement de sécurité (192), et l’élément de ferme-
ture (32) présente une section de sécurité (194) qui,
en position de montage correcte du couvercle de
boîtier (80), peut venir en prise, dans l’état de fer-
meture de l’élément de fermeture (32), avec l’évide-
ment de sécurité (192), au moins au nombre d’un.

4. Combinaison carter d’huile et filtre selon l’une des

revendications précédentes, caractérisée en ce
que l’élément de fermeture (32) présente un filetage
extérieur qui peut être vissé sur un filetage intérieur
correspondant dans la zone de l’orifice de vidange
d’huile (30).

5. Combinaison carter d’huile et filtre selon l’une des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’un joint d’étanchéité, notamment un joint torique
d’étanchéité (46), est disposé entre la section de fer-
meture (54) de l’élément de fermeture (32) et la sec-
tion d’étanchéité (52) du passage du boîtier (48).

6. Combinaison carter d’huile et filtre selon l’une des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’une section transversale de la section de ferme-
ture (54) se rétrécit vers l’extrémité libre de l’élément
de fermeture (32), notamment la section de ferme-
ture (54) évolue de manière conique.

7. Combinaison carter d’huile et filtre selon l’une des
revendications précédentes caractérisée en ce que
le boîtier de filtre (22) est disposé à l’extérieur du
carter d’huile (12).
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